
Täuferkolloquium In Waterloo
Am 19 und prı 996 fand das diesjährıge Anabaptist Studies O=-
quium A (onrad Girebel Colleze der Universıity of W aterloo anada
Das Hauptreferat wurde VO John Oyer gehalten: .„Nıcodemıutes IN
W ürttemberg Anabaptısts””. Er konzentrierte sıch auf Personen. dıe dem Tau=
fertum ZWAarTr abgesagt hatten, aber doch noch häufıg In täuferischen Kreisen
anzutreffen eollrey Dipple erorterte dıe Bedeutung, dıe ebastı-
A Francks Chronica für dıe Herausbildung der täuferiıschen Auffassung VON

Kırchengeschichte hatte, eıne Auffassung, die s noch nıcht 1m iIrühen 1 äu-
fertum vorhanden W dl. Arnold Snyder sprach über „Menno and 1scıple-
C un rachte den Nachfolgegedanken Harold Benders mıt der 1 heo-
og1e Mennos ın Verbindung, dıe das Aaus mıiıttelalterlichen Tradıtiıonen STaAm -
mende ema der Wiıedergeburt betonte. James Stayer g1ing dem
allmählichen Verschwınden der Radıkalıtä In der Radıkalen Reformatıon
nach und meınte, daß dıe Radıkalen sıch nach dem Ende der dreißiger Jah-

des Jahrhunderts VON iıhrer utopisch inspirlıerten Posıtion entfernt un
allmählich auf dıe V Ol „COnformıing nonconformists‘® eingeste hät-
ten Vıctor Ihiessen untersuchte den Weg, den evangelısche Adlıge VO

progressiven Radıkalısmus radıkalem Konservatısmus singen bıs
und ze12(e, W1e sıch unter evangelıschen Flugschrıftenautoren AdUus

dem de]l eın TrTen. herausbıldete, der VO  c der Idealısıerung des Laı1en YADER

Forderung TIührte. dalß der „SecmemMe Mann  .. d1e kırchliche Erneuerung dem
zweıten an überlassen habe Son1a Rıddoch 16 elinen Vortrag über
99-  TeC Rıtschl and Ernst Iroeltsch the Or1g1ins of Anabaptısm"'; S1e
WIES darauf hın, daß dıie Standpunkte beıder Theologen als Antworten auf
SEWISSE rel1g1Ööse und soz1ale Probleme 1mM Deutschlan: des 19 Jahrhunderts

verstehen selen. Edmund Pries zeigte den Unterschie: zwıschen eiIcCh10Tr
OIImans früher Anschauung VO Eıd und dem Eıdverständnis der schwe!1l-
zerischen und oberdeutschen Täufer und BEMETKTE. daß OIImMans Auffas-
SuNns ın den Schrıften der melchıiloritischen T äufer biıs In dıe dreißiger TE
ohne Resonanz geblieben War In Michael Driedgers Vortrag über „Solemn

and Alternatives In deventeenth-Century northern Germany“ geht
den Prozeß, der Hans Plus Reichskammergericht eführt WUlL-

de (1661—1663) und selne Bekräftigungsforme]l DEl Mannen ahrheıt  .. e
anstelle e1Ines relıg1ösen es sprach. Wıllı1ıam cNeıl unterstrich Tho-

INas Müntzers sanften Platoniısmus, der CD  S ıhm ermöglıchte, e Sakramente
als Mıttel ZAHT: Erzıiehung verstehen, die den Menschen Z Empfang des
göttlıchen Gelstes ührten Schliıeßlic zeigte Scott Gillıes. W1e Ulrich
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Zwineglı sıch dem FEiınfluß der Täuferkontroverse VON eiıner erasmıa-
nısch gepragten Hermeneutik eiıner Bundestheolog1e hinbewegte, dıe dıe
Einheit VO em und Neuem J]estament unterstrich (ZusammenfTfassung e1-
1T Magısterarbeıt der Queen’s Uni1iversıty In Kıngston, Kanada)

James Stayer

Tagung ZUrTr äres1ie- und Ketzergeschichte in ürzburg
Unter dem1 „Häretiker, Ketzerinnen, Dıissıdenten VO der Antıke hıs ZUT

Frühautfklärung. Relıg1öse Devıanz In chrıstlıch geprägten Gesellschaften  .C
fand 16 bIs 108881 18 Maı 996 In ürzburg eiıne interdiszıplınäre 19=
Sun miıt Referaten AUS Geschichtswiıissenschaft, Theologıe, Sozi0logıe und
Orijentalhistik Diese Jlagung, VO Würzburger Dıözesange-
schıchtsvereın und VOIN CentreNCathares (Carcassonne), soll der
Begınn eıner e1 VO agungen ZUE Ketzergeschichte seIN. Es ist geplant,
das Begonnene In zweıjährıgem J urnus fortzusetzen.
Der Anstoß dieser JTagung kam VON außben. Das Centre esO
165 bemuht sıch darum., dıe Erforschung der Geschichte der Katharer 1m be-
SsONderen und der relıg1ös-gesellschaftlıchen Abweıchungen 1m allgemeınen
auch außerhalb Frankreıichs 74} Öördern Im Rahmen diıeser Förderung soll
CIn deutscher weılg der 9083 gegründeten französıschen Zeıitschrı
„Heres1s“” 1INs en gerufen werden.
DIie besondere Bedeutung der Tagung 16g ıIn iıhrem interdiszıplinären und
epochenübergreiıtenden Ansatz SOWIeEe In iıhrem besonders auTt dıe Dıiıskuss1i-

ausgerichteten Konzept In der Tat nahmen e Dıskussionen keınen D
rıngeren aum eIn als die Referate. Eın olches Konzept ermöglıcht CS., HNCUC

Forschungsansätze 1Ns espräc bringen
DIie Themen gaben eiıne VO Anregungen. Als Vertreter der theoret1-
schen Sozlologıe sprach olfgang L1ıpp über „„Außenseıiter, KEtzZET, Revo-
lutionäre. esichtspunkte ZUT systematıschen Analyse  . Der Orlentalıst
OI1S Van Tongerloo (Universıität Löwen) vertrat Spätantıke und Früh-
mıttelalter mıt seinem Beıtrag über ADIE manıchäische Miıss1ıonierung ent-
lang der Seidenstraße‘‘. Dem Katharısmus wıdmeten sıch Peter Seg] und
Danıela Müller mıt iıhren Vorträgen ‚„„‚Katharer und Geschichte Geschichts-
denken und hıstorische Argumentatıon" und ‚„„‚Katharısmus eine Frauen-
relıg10n?“” DIe (Girenze VO Miıttelalter ZUT Neuzeıt überschritt Peter Dınzel-
bacher mıiıt seınem Referat „Frauenmystık und Häresievorwurf““. Er suchte

1/


